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Stummfilme,Revolverküche,Freudentänze,100JahreErfahrung
DerKulturvereinOdeonBrugg erhält denAargauerHeimatschutzpreis. Sein Angebot ist aus der Region nichtmehrwegzudenken.

SharleenWüest

Das Innere des Brugger Kultur-
hausesOdeon ist ein Zufluchts-
ort. Vor der Kälte. Und irgend-
wie auch vor derWelt. Über die
Leinwand imSaalflitzt einFahr-
rad mitsamt Passagier, der auf
dem Lenker sitzt. Die Fahrt
wirktwackelig, etlicheFahrzeu-
gemüssenausweichen.Hieund
da müsste ein Hupen durch die
Lautsprechanlagedröhnen, viel-
leicht gar ein paar unschöne
Worte des sichtlich gestressten
Passagiers – nichts. Ein Stumm-
film.Doch imSaal ist esnicht ru-
hig, imGegenteil.

Klaviermusik begleitet die
Szenen und weckt Emotionen,
so wie es heute normalerweise
Dialoge tun würden. Die Zu-
schauerinnenundZuschauer la-
chen, als der Mann schliesslich
ins Wasser fällt, flüstern ge-
spanntundklatschen, nachdem
Joël Rehmann die letzten Töne
gespielt hat.

Es ist ein besonderer Sams-
tagnachmittag. Der Kulturver-
einOdeonBrugg erhält nämlich
den 38. Aargauer Heimat-
schutzpreis. Er wird ausge-
zeichnet für das herausragende
Engagement seiner Mitglieder
und dafür, dass er das kulturel-
le Leben der Region vielseitig
bereichern. Konzerte, Theater,
Kino, Lesungen – kaum ein Be-
reich derKultur, der nicht abge-
deckt ist.

Auch bietet das «Odeon»
mit seinerBarunddemveganen
Mittagessen einen Ort, um die
Gelüste zu stillenundgemütlich
zusammenzukommen.Es ist ein
Ort, wo Jung und Alt aufeinan-
dertreffen, wo Bruggerinnen
und Brugger zuHause sind und

Auswärtige Neues entdecken.
Oder in den Worten von Frau
Stadtammann Barbara Horla-
cher von Brugg: «Das Odeon
bringt Menschen zusammen
und inspiriert sie.»

Bekannter
Kino-Stammgast
Unddas schon seit einer ganzen
Weile.«DerKulturvereinOdeon
ist keine Eintagsfliege, sondern
existiert schon seit Jahrzehn-

ten», wendet sich Christoph
Brun, Präsident Aargauer Hei-
matschutz, an die Zuschauen-
den. Dass dem so ist, ist aber
nicht selbstverständlich, denn
kurz vor der Jahrtausendwende
hätte das Haus beinahe für im-
mer die Lichter löschen und
einem Einkaufszentrum Platz
machenmüssen.

Für Bernadette und Max
Kuhn kamdas nicht infrage. Sie
haben den Betrieb gerettet und

sind der Grund dafür, dass das
Kulturhaus im Jahr 2021 sein
100-jähriges Bestehen feiern
durfte.DerKulturvereinOdeon
Brugg prägt die imposante Ge-
schichte desHauses bereits seit
1998 mit. Damals noch unter
dem Namen Arcus. Das Kino
zählt zudenältestenderRegion.
Heute finden auf der Leinwand
jährlich 1150 Vorstellungenmit
gegen 25’000 Besuchenden
statt.

Zu den Stammgästen im Kino-
saal gehörte zeitweise kein an-
derer als Regierungsrat Dieter
Egli, wie er in seiner Rede ver-
rät.Als 15-jähriger Jungehabeer
seinen ersten selbst gewählten
Kinofilm im «Odeon» gesehen
– einen der beliebten Western-
filme, die damals gerne gezeigt
wurden.Nicht vonungefährhat-
tedasHauseinstdenRufnamen
«Revolverküche», wie dem
Infoheft des Aargauer Heimat-

schutzpreises zuentnehmen ist.
Egli sagt: «Der Moment, wenn
die Lichter ausgingen, das Rat-
tern des Filmprojektors, dazu
dieserPopcorngeruch,dashatte
jedes Mal aufs Neue etwas Ma-
gisches.»DerKulturvereinhabe
nicht nur dem denkmalge-
schütztenGebäudeneuesLeben
eingehaucht, sondern auch der
ganzenStadt.«Mankommtwie-
der nach Brugg – sogar aus Ba-
den und Aarau – und trifft sich
hier in der Bar.»

DasPreisgeldbeträgt
10’000Franken
Darüber freut sich JudithFuchs,
Präsidentin desVereins, beson-
ders. «Kultur hat unglaublich
viel Wert», sagt sie. «Sie kann
zu einem Gefühl der Zusam-
mengehörigkeit führen und
Grenzen zwischen Menschen
verschwinden lassen.» Solche
Grenzen möchte der Verein
auch mit dem Preisgeld von
10’000 Franken sprengen:
«Wir wollen raus und wollen
uns zeigen!»

Angedacht ist ein kultureller
Anlass, der für jede und jeden
etwas bietet.GenauePläne sind
nochkeine vorhanden, dennzu-
erst steht eine wichtige Bewer-
bung an:Das «Odeon»möchte
ein kultureller Leuchtturmwer-
den. Ein grosser Traum von
Fuchs, genausowiederHeimat-
schutzpreis. Obwohl sich das
«Odeon» von seiner «Schoko-
ladenseite»gezeigt habe, als die
Jury erstmals zu Besuch war,
hatte Fuchs nicht mit einem
derartigen Gewinn gerechnet.
Sie erzählt: «Als ich erfahren
habe, dasswir gewähltwurden,
musste ich sogleich einenFreu-
dentanz aufführen.»

Preisverleihung im «Odeon» (von links): Christoph Brun, Präsident Aargauer Heimatschutz; Landstatthalter Dieter Egli; Roland Meier, Meier
Schmocker AG, Sponsor; Judith Fuchs, Präsidentin Kulturverein Odeon; Hans Ulrich Glarner, ehem. Leiter Kultur des Kantons Aargau, Bern;
Nicoletta Brentano-Motta, Obfrau Jury Aargauer Heimatschutz-Preis, Joël Rehmann, Pianist; Barbara Horlacher, Frau Stadtammann, Brugg.
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